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Kassel – Wenn es in der Politik
um wichtige Themen an den
Universitäten geht, dann sind
Roxana Sierocki und Sebastian
Ehlers von der Uni Kassel meist
nicht weit. Sie haben sich auf
Landesebenemit anderen Allge-
meinen Studierendenausschüs-
sen (Asten) zusammengeschlos-
sen, um die Interessen von
240.000 Studentinnen und Stu-
denten im Land zu vertreten.
Jetzt,währenddieUnismit dem
Land über die Finanzierung für
die nächsten Jahre verhandeln –
Stichwort Hochschulpakt –,
rückt ihre Arbeit besonders in
den Fokus. Welche Rolle sie
spielt undwie sich dadurch ihre
Sicht auf die Politik ändert, dar-
über haben wir mit den beiden
Studi-Vertreterngesprochen.

FrauSierocki,HerrEhlers,
dieVerhandlungenzum
Hochschulpaktsindnoch
nichtzuEnde.Uni-Präsiden-
tinUteClementwarnt
schonjetzt:„DieHochschu-
lenwerdenschrumpfen.“
Hessenweitkönnteeine
MilliardeEurofehlen,rech-
netendieHochschulpräsidi-
envor.Wasbedeutetdas
ausIhrerSichtfürdieUni?

Sebastian Ehlers: Direkt bedeutet
das,dass sichdieUniversität ver-
kleinert.Daswirdnichtvonheu-
te aufmorgenkommen, eswird
niemand wegen des Hochschul-
pakts entlassenwerden. Aber es
wird weniger Berufungen ge-
ben,wenigerMitarbeitende,we-
niger Hilfskräfte, unter Umstän-
den auch weniger Fachgebiete.
Wissenschaft lebt davon, dass
wir unsere Ideen, unsere Er-
kenntnisse in die Gesellschaft
transportieren können. Deswe-
gen ist etwa das Labor „SD-
G+Lab“ so wertvoll, weil es er-
klärt, wieWissenschaft funktio-
niert und das Leben der Men-
schen verbessern kann. Solche
ProjektegerateninGefahr.

InwiefernkönnenSiebei
denVerhandlungenmit-
sprechen?

Roxana Sierocki: Zuerst schauen
wir, woher wir Informationen
bekommen. Dann sprechenwir
auchmitderpolitischenOpposi-
tion und mit den Gewerkschaf-
ten.Wir sindauch imAustausch
mit dem Uni-Präsidium. Es ist
viel Netzwerkarbeit. Wir wün-
schen uns eine gute Lehre, eine
gute Ausbildung und eben auch
eine gute Ausfinanzierung von
Mitarbeitenden. Zu netzwerken
und inderÖffentlichkeit laut zu
werden,istimMomentdaseinzi-
ge,waswirmachenkönnen.En-
deMaigingeinePetitionvonuns
an Landesfinanzminister Alex-
anderLorz.Wirfordernihndazu
auf,etwaszutun.Scheinbarliegt
der Hochschulpakt auf seinem
Schreibtisch. Er muss eine aus-
kömmliche Haushaltsplanung
machen. Eigentlich sollte der
Pakt am 6. Juni unterschrieben
worden sein, jetzt verschiebt
sichdasnochmal.

Sieappellierenalsoanden
Finanzminister,dasserdem
Wissenschaftsministerium
mehrGeldfürdieHochschu-
lenbereitstellt.

Ehlers: Ja. Die Universität ist der
viertgrößte Arbeitgeber in Kas-
sel, da stecken ganz viele Mitar-
beitendedahinter,die finanziert
werdenmüssen. Die Universität
macht die Arbeitsverträge und
gerät deshalb unter Zugzwang –
Universitäten haben Haushalts-
autonomieundmüssenimZwei-
felwoanderskürzen.Wirsehen,
dass die Ministerien Lösungen
finden müssen, gleichzeitig hat
Hochschulfinanzierung fataler-

weise stark an Priorität bei der
Landesregierung verloren.
Wenn eine Regierung sagt, wir
brauchendiestärkstenKöpfefür
KI, für Maschinenbau, für neue
Lehrkräfte, dann erwarten wir
aucheineFinanzierungdafür.
Sierocki:Wir versuchen auchmit
dem Wissenschaftsminister Ti-
monGremmelszusprechen.

FühlenSiesichinderDebat-
tegehört?

Sierocki:Definitivnicht.Esdauert
lange, Termine mit Gremmels
zur organisieren und wir haben
jetzt schon mehrfach erlebt,
dassdiesedannkurzfristigabge-
sagtwerden.Grundsätzlich sind
wir genauso ahnungsloswie der
Landtag,weilwir von ihmkeine
Informationen zum Hochschul-
pakt bekommen. Das hat für
Frustration bei den Studieren-
denvertretungen gesorgt. Es
wirkt so, als wären wir Studie-
rendenichtwichtiggenug!

WaswärendieFolgenfür
Studierende,wenndasGeld
vomLandnichtreicht?

Ehlers:Vieleshatmittelbar einen
Effekt auf die Fachgebiete von
Studierenden, zum Beispiel bei
Sekretariaten, Forschungsinfra-
struktur,Geräten.Wenndaswe-
niger wird, wären Studierende
in Kassel nicht mehr so gut aus-
gebildet,wiesieesnochvorzehn
Jahren waren. Fachgebiete
könntennichtmehraufpotenzi-
elle Studierendezugehen,wenn
das Personal nicht da wäre. Das
isteinTeufelskreis,weildanndie
Uni Studierende und damit wie-
der an Grundlagenfinanzierung
verliert. Auch die Gebäudesitua-
tion mit Überbelegung hat Aus-
wirkungen darauf, neue Profes-
soren zu gewinnen und sich zu
entfalten. Wir verlieren damit
auchfähigeKöpfe.

GeradehatdieUnidiePläne,
mitdemNachhaltigkeitsin-
stitutindasHansa-Hauszu
ziehen,aufEisgelegt,weil
siesodasaktuelleDefizit
derfehlendenLandesmittel
ausgleichenkann.LautUni
schränktdasdieArbeitaber
nichtein.

Ehlers: Es gibt aber schon inner-
halb der Universität eine Flä-
chenkonkurrenz. Der jetzige
Standort am Hopla ist zu klein,
essollenjanochweitereWissen-
schaftler dazukommen und
Nachhaltigkeitsstudiengänge

ausgebaut werden. Das Ziel ist
ein Schwerpunkt der Uni, der
auch Studierende anlocken soll.
Daswirdjetzterschwert.

SiebeidesindimVorstand
derhessenweitenLandes-
Asten-Konferenz.Was
verbirgtsichdahinter?

Ehlers: Dahinter verbirgt sich,
dasswirThemen,die fürdieStu-
dierendenschaft in ganz Hessen
relevant sind, bündeln und sie
andieLandesregierungadressie-
ren. Auf Landesebene war das
bisher sehr wenig koordiniert.
Das letzte politische Thema wa-
ren die Streiks zu den Semester-
gebühren und das ist lange her.
In unserem föderalen System
sind Hochschulpolitik und -fi-
nanzierung Ländersache, die
Entscheidungen werden in
Wiesbadengetroffen.Wirwaren
da sehrwenig repräsentiert. Das
Hessische Ministerium für Wis-
senschaft und Kunst hat kaum
mitStudierendengesprochen.

AbseitsvomHochschulpakt
umwelcheThemengehtes
beiIhrerArbeitnoch?

Ehlers: Es geht um Themen wie
sozialer Wohnungsbau für Stu-
dierende, über Kultur und das
Campus-Lebenbishinzurdemo-
kratischenMitbestimmung.Wir
fordern zum Beispiel studenti-
sche Vizepräsidenten oder pari-
tätisch besetzte Kommissionen.
HochschulbildungisteineInves-
titionindieZukunftunseresLan-
des. Damüssenwir einfachmit-
reden. Deshalb haben wir mit
dem Prozess begonnen. Wir
gründengeradeeinenVerein.

FahrenSieauchnachWies-
baden?

Sierocki:Erstmalmusstenwiruns
eine Stimme schaffen. Wir ha-
ben den Kontakt zu allen demo-
kratischen Parteien gesucht. Je-
de hat einen hochschulpoliti-
schenSprecher,derindenjewei-
ligen Ausschüssen sitzt. Mit
ihnen haben wir uns ausge-
tauscht.DieAfDhabenwirdabei
ausgeklammert. Wir sind jetzt
auch imLobbyregister des Land-
tags eingetragen und bekom-
men Infos, wie wir uns bei rele-
vantenThemeneinbringenkön-
nen. Manchmal werden wir in
Ausschüsseeingeladen.

DürfenSiedasprechen?
Sierocki: Ja. Wir werden oft gebe-
ten, im Vorfeld eine schriftliche

Stellungnahme abzugeben und
haben dann im Ausschuss fünf
Minuten Redezeit, so wie alle
Gäste. Für die Entscheidung
schließt der Ausschuss die Öf-
fentlichkeit aus und dann kann
es sein, dass unsere Argumente
mit einbezogen werden. Das ist
auchschonpassiert.

Worumgingesdabei?
Sierocki: Im rechtspolitischen
Ausschussgingeszuletztumdas
Jurastudium: Viele Jura-Studen-
tenstanden,wennsiedasStaats-
examen nicht geschafft haben,
bishervordemNichts. Jetztwur-
de das Gesetz so geändert, dass
sie sich die vorherige Zeit an-
rechnen lassen und dann einen
Bachelorabschluss erreichen
können. Das ging vorher nicht.
Man kann damit zwar nicht An-
walt oder Richter werden, aber
man hat einen Abschluss, auf
den man aufbauen kann. Dafür
musste ichmich ins Thema ein-
arbeiten und mit Studierenden
und Fachschaften anderer Uni-
versitäten sprechen. Für einen
Studenten, mit dem ich gespro-
chen habe, hat das sein Leben
verändert. Das war ein schönes
Erfolgserlebnis.

Wassindsonstdiedrängen-
denThemen,diedieStudie-
rendenbeschäftigen?

Sierocki: Ganz klar die Ausfinan-
zierung ihres Lebens. Es gibt vie-
le Studien, dass Studierende an
der Armutsgrenze sind und sich
das in den letzten zwei Jahren
stark verändert hat. Viele muss-
tensichinderCorona-Pandemie
umorientieren. Es gab auch Ver-
einsamung. Ich habe 2020 ange-
fangen zu studieren und war ei-
gentlich komplett isoliert. Das
StudierenmitCoronawarschon
sehr schwer. Jetzt steigen die
Mieten.
Ehlers: Kassel ist im Gentrifizie-
rung-Ranking stark gestiegen.
Das Thema studentisches Woh-
nen und Ausfinanzierung der
Lehre ist eng mit dem Hoch-
schulpakt verzahnt. Da hängen
die Beschäftigungsverhältnisse
der Studenten dran. Wenn wir
durch denHochschulpaktweni-
ger Geld zur Verfügung haben,
dannwerdenstudentischeHilfs-
kräfte entlassen. Gleichzeitig
mussdanndasAngebot anTuto-
rien,anpsychosozialerBeratung
und anderen Unterstützungs-
möglichkeiten eingestampft
werden.

WiehatsichbeiIhrerArbeit
dieSichtaufdenPolitikbe-
triebverändert?

Sierocki: Alles ist schwergängig,
vieles dauert sehr lange, es ist
wie ein System im System. Ge-
spräche führen ist das eine. Ant-
worten bekommen, das andere.
Mir ist schon klar, dass uns der
Minister keine internen Infor-
mationen über den Hochschul-
paktaufdenTischlegt.
Ehlers: Obwohl wir das fordern,
wir vertreten immerhin über
240.000Studierende.
Sierocki:Wirwünschenunsmehr
Partizipation. Ich finde es scha-
de, dass andenPaktverhandlun-
gen nicht ein Student mit am
Tisch sitzt. Das fordern wir für
die Zukunft. Immerhin ist das
die größte Statusgruppe an den
Universitäten.Unddabei gehtes
um ihre eigenen Studienbedin-
gungen.
Ehlers:Manmuss immer wieder
Leute unter Druck setzen, um
Antworten zu bekommen. So
funktioniert Interessensvertre-
tung,sofunktioniertPolitik.

INTERVIEW: VALERIE SCHAUB

„Da müssen wir einfach mitreden“
INTERVIEW Kasseler Studierende vertreten Interessen auf Landesebene

Machen sich von Kassel aus für die Interessen von 240.000 Studierenden in Hessen stark: Roxana Sierocki und Sebastian Ehlers,
hier vor dem Präsidium der Universität Kassel. FOTO: VALERIE SCHAUB

ZU DEN PERSONEN

Roxana Sierocki (34) zog
2020 nach Kassel, um an
der Uni Soziologie und Po-
litikwissenschaften zu stu-
dieren. Sie stammt aus
dem Rheinland in der Nä-
he von Koblenz, aus einem
„typischen Arbeiterhaus-
halt“, wie sie sagt. Vor
ihrem Studiumhat die aus-
gebildete Gesundheits-
und Krankenpflegerin lan-
ge auf einer Intensivstati-
on gearbeitet. Sie wohnt in
Nord-Holland.
Sebastian Ehlers (30) ist in
Kassel geboren und nach
ein paar Jahren in Schwe-
den in Borken (Schwalm-
Eder-Kreis) aufgewachsen.
Er lebt seit 2018 in Wil-
helmshöheund studiert an
der Uni Politik und Ameri-
kanistik. Er engagierte sich
viele Jahre im Asta und ar-
beitet seit Sommer 2024
für den Melsunger Grünen
Landtagsabgeordneten
Christoph Sippel. Im Senat
der Universität ist Ehlers
einer von drei studenti-
schen Senatoren.

Name:KatharinaLeinius
Alter:40
Heimatort: Kassel
Jetziger Wohnort: Kassel
An der Uni seit:2020
Tätigkeit: Leitende Funktion
im Bereich Gesellschaft bei
UniKasselTransfer (SDG+ Lab
– Labor für Nachhaltigkeits-
fragen)

Was gefällt Ihnen an Ihrer Ar-
beit? Ichbinglücklich,dass ich
an der Schnittstelle von Wis-
senschaft und Gesellschaft tä-
tig sein kann. Hier kann ich
meine Erfahrungen in die
strategische Weiterentwick-
lung unserer Arbeit einbrin-
gen und gemeinsam mit en-
gagiertenMenschentransdis-
ziplinäre Projekte umsetzen,
die Antworten suchen auf
komplexe Fragen: Wie kön-
nen wir gemeinsam die Zu-
kunft gestalten, welches Wis-
sen braucht es dazu und wo
wollenwirhin inderRegion?

Was gefällt Ihnen nicht an Ih-
rer Arbeit? Die Balance zwi-
schen Handlungsdruck und
gesellschaftlicher Verände-
rungslogik ist herausfor-
dernd. Nachhaltige Verände-
rungsprozesse brauchen Zeit.
Für einfache und schnelle Lö-
sungen sind unsere Gesell-
schaft und die Herausforde-
rungen zu komplex. Es
braucht eine Zusammenar-
beit über Fachgebiete und In-
stitutionen hinweg, um gro-
ßen Themen wie der Klima-
krise zu begegnen. Mit mei-
ner Arbeit will ich Chancen
herstellen fürdiese transdiszi-
plinäre Zusammenarbeit zwi-
schen Wissenschaft und Ge-
sellschaft–aber immerindem
Wissen, dass uns die Zeit
davonrennt.

Was ist Ihr Lieblingsplatz an
der Uni? Ganz klar: Das Uni-
Lokal inderWilhelmsstr.21.

Wie sehen Sie die Entwicklung
der Uni allgemein? Die Uni
Kassel nimmt ihre Verantwor-
tung für die Region ernst und
orientiert sichangesellschaft-
lichen Herausforderungen,
wasichsehrschätze. Ichbinje-
dochbesorgtwegenderSpar-
ziele der hessischen Landesre-
gierung und ihren möglichen
Auswirkungen auf wichtige
Projekte an der Uni, die keine
sichereFinanzierunghaben.
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STECKBRIEF

Ich arbeite
an der Uni Kassel

Kassel – Welche Rolle spielen
smarte Kunststoffe, 3D-ge-
druckte Metalle oder Laser-
technologien in der For-
schung?Antwortendarauf gibt
das Institut für Werkstofftech-
nik der Uni Kassel bei einem
Tag der offenen Tür am Diens-
tag, 24. Juni, ab14Uhr.Auf dem
Campus Holländischer Platz
können Interessierte die Labo-
re besichtigen, Forschungspro-
jekte kennenlernen und mit-
machen–ohneAnmeldung. vsa

Institut für
Werkstofftechnik

öffnet Türen
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